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Mit der beabsichtigten Doktorarbeit wird im geschichtswissenschaftlichen Rahmen die Institution der 

Effektenbörsen und deren Märkte von Österreich (Wien gegr. 1771), Ungarn (Budapest gegr. 1864), 

der Tschechoslowakei (Prag/Praha gegr. 1871, Preßburg/Pozsony/Bratislava gegr. 1922) und 

Jugoslawien (Laibach/Ljubljana gegr.1924, Agram/Zagrab/Zagreb gegr. 1907, Belgrad/Beograd gegr. 

1886) in der Zwischenkriegszeit (1918 – 1938) erforscht. Neben den Börsen ist dies auch eine 

Geschichte der Transformation (Desintegration/Integration) ehemaliger Gebiete Österreich-Ungarns in 

neue Nationalstaaten nach 1918, die sich an den Finanzmärkten widerspiegelt.
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Überprüft werden soll, ob die Transformation auf der organisatorischen, rechtlichen, wirtschaftlichen 

und politischen Grundlage in einer Generation (1928) erfolgt worden war, oder war es die 

Wirtschaftskriese 1931, die als exogener Faktor die Börsenmärkte veränderte. Das Jahr 1918 wird als 

Basisjahr bestimmt und von diesem Ausgangspunkt ausgehend wird die Transformation der 

Börsentätigkeit verfolgt. Das Dissertationsprojekt ist wirtschafts- und finanzgeschichtlich angelegt. 

Umfangreicher über die Börsen und deren Finanzmärkte sind die historischen Werke aus der anglo-

sächsischen Geschichtsschreibung.
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 In der vorhandenen Wissenschaftsliteratur können sich im groben 

die deskriptiv/qualitativen (soziologischen) und statistisch/quantitativen (ökonometrischen) Ansätze 

feststellen die miteinander oft im Methodenstreit stehen. Die meisten Arbeiten der Wirtschaft,- und 

Finanzgeschichte über Ost-Mitteleuropa im 19. und 20. Jahrhundert sind deskriptiv angelegt und 

beschränken sich im institutionellen Rahmen meistens auf die großen Wiener,- Budapester,- und 

Prager Banken und auf größere Aktiengesellschaften.
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